
Mehr Geld für 
gute Pflege 
Pflegetagegeld. Um im Pflegefall gut versorgt zu 
sein, ist viel Geld nötig. Eine private Versicherung 
nützt nur, wenn man sie früh genug abschließt. 

Finanziell ging das ans Existenzielle. Das 
Geld aus dem Hausverkauf ist weitgehend 
aufgezehrt. Zum Glück ist die 77-jährige 
Kommunikationstrainerin und Therapeu-
tin noch so fit, dass sie Seminare und Vor-
träge anbieten kann. Falls sie selbst einmal 
Hilfe benötigen sollte, wird es eng. „Wer in 
jüngeren Jahren die Möglichkeit hat, finan-
ziell vorzusorgen, sollte dies unbedingt 
tun“, rät sie. 

So wie das Ehepaar Knuth wünschen sich 
viele, so lange wie möglich zuhause leben 
zu können, und das so selbstbestimmt wie 
möglich. Doch Frauen haben schlechtere 
Chancen als Männer, dass dieser Wunsch 
sich erfüllt. Denn die Fürsorge in der Fami-

lie leisten überwiegend Frauen: Fast drei 
Viertel derer, die den Partner oder andere 
Verwandte pflegen, sind Frauen. Ihre Hilfe 
kommt eher Männern zugute. Werden 
Frauen mit 80 oder 85 Jahren pflegebedürf-
tig, sind sie in vielen Fällen bereits Witwen. 

Kinder oder andere Verwandte leben oft 
nicht am Ort, sodass Pflegebedürftige ver-
mehrt professionelle Pflegedienste in An-
spruch nehmen müssen. Und die kosten 
weit mehr, als die gesetzliche Pflegever-
sicherung leistet. Oft ist das gemeinsame 
Vermögen bereits aufgezehrt, wenn der 
Mann zuerst pflegebedürftig geworden ist. 

Vorsorge mit Pflegetagegeldpolice 
Private Pflegetagegeldversicherungen sind 
eine Möglichkeit, für den Pflegefall vor-
zusorgen. Wird jemand pflegebedürftig, 
zahlen sie pro Tag einen bestimmten Be-
trag. Wir haben Angebote untersucht, die 
bei Pflegestufe III im Pflegeheim mindes-
tens ein Tagegeld von 60 Euro zahlen. Das 
sind 1 800 Euro im Monat.  

Bei niedrigeren Pflegestufen gibt es in 
der Regel nur einen bestimmten Prozent-
satz des vereinbarten Tagegeldes. Leider 
zahlen die meisten Versicherer bei gleicher 
Pflegestufe auch dann weniger, wenn je-
mand zuhause statt im Heim versorgt wird 
– obwohl die Kosten für eine gute häusliche 
Pflege auch höher liegen können.  

Entscheidend für die Qualität eines An-
gebots ist das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Wir haben geprüft, wie viel Beitrag Kunden 
beim Eintritt mit 45 oder 55 Jahren zahlen 
müssen. Frauen zahlen für gleiche Leistun-
gen deutlich mehr als gleich alte Männer. 
Und je älter jemand beim Abschluss der 
Versicherung bereits ist, desto höher sind 
die Beiträge.  

Deshalb ergab sich für Frauen und Män-
ner sowie für die verschiedenen Eintritts-
alter jeweils eine andere Rangfolge der Qua-
litätsurteile. Immer an der Spitze steht der 
Tarif PET der DKV mit dem Qualitätsurteil 
„gut“ – er hat mit die niedrigsten Beiträge 
aller untersuchten Angebote.  

Eine beim Vertragsschluss 45-jährige ge-
sunde Frau zahlt dafür im Monat 38 Euro. 
Nach Abzug des Beitrags bleiben ihr in Pfle-
gestufe I 412 Euro im Monat, in Stufe II 862 
Euro und in Stufe III 1 312 Euro im  Monat, 
wenn sie zuhause versorgt wird. Im Pfle-
geheim zahlt die Versicherung für alle Pfle-
gestufen 1 762 Euro. Schließt sie die Ver-
sicherung erst mit 55 Jahren ab, muss sie 
 bereits 65 Euro Beitrag im Monat zahlen. Da 
wir diesen höheren Beitrag von der Leis-
tung in den einzelnen Pflegestufen abgezo-
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Bedarf. Vorsorge für den Pflegefall ist 
sinnvoll. Eine Pflegetagegeldversiche-
rung kommt für Sie aber nur  infrage, 
wenn Sie beim Abschluss möglichst 
nicht älter als 55 Jahre alt und vollstän-
dig gesund sind. Außerdem sollten Sie 
sich sicher sein, dass Sie die hohen 
und in Zukunft voraussichtlich weiter 
steigenden Beiträge dauerhaft aufbrin-
gen können. 

Auswahl. Wenn Sie insgesamt mög-
lichst viel Leistung fürs Geld wollen, 
wählen Sie einen Tarif mit dem Qua -
litätsurteil „gut“. Das sind für Frauen 
und für beim Abschluss 45-jährige 
Männer die Tarife PET der DKV, PTG 
der VGH und PTA der HanseMerkur. 
Für Männer mit Eintrittsalter 55 sind  
es PET der DKV, PTG der VGH und 
PflegePremium von Bayerischer 
 Beamtenkrankenkasse und UKV.  
Die höchsten Leistungen für Pflege 

 zuhause in den Pflegestufen I und II 
bei mindestens „befriedigenden“ 
 wei teren Bedingungen bieten die Tarife 
PT von KarstadtQuelle, PT1 der 
 Barmenia, PT Premium der universa 
sowie PTG Dyn der Axa. 

Gesundheitsfragen. Beantworten Sie 
die Gesundheitsfragen im Versiche-
rungsantrag vollständig und wahrheits-
gemäß. Selbst wenn Sie versehentlich 
etwas nicht angegeben haben, können 
Sie dadurch Ihren Anspruch auf Leis-
tungen der Versicherung verlieren. 

Anträge. Stellen Sie mehrere Anträge 
gleichzeitig, da Sie bei Vorerkrankun-
gen nie sicher sein können, ob und zu 
welchen Konditionen ein Versicherer 
Sie annimmt. Sind Sie einmal abge-
lehnt worden, kommen Sie später in 
der Regel auch nicht mehr bei  anderen 
Versicherern unter.

Unser Rat 

Manchmal kommt es schlimm: „Ich 
musste unser Haus verkaufen, um 

alle Schulden zu bezahlen“, erzählt Ingrid 
Knuth. Ihr Mann erkrankte 2004 an Krebs, 
später kamen ein Herzinfarkt und ein Nie-
renleiden hinzu. Obwohl es ihm phasen-
weise sehr schlecht ging, hatte er die meiste 
Zeit nur die Pflegestufe I. 

Frau Knuth ist froh darüber, dass sie ih-
ren Mann bis zu seinem Tod zuhause ver-
sorgen konnte. Doch das war nur möglich 
durch den Einsatz eines Homecare-Diens-
tes, der auf die häusliche Pflege Schwer-
kranker spezialisiert ist – und dank der pri-
vaten Nachbarschaftshilfe eines im Haus 
lebenden Altenpflegers.  
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